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Andrew Johnſon aus ſeinen Reden. 
1. 


81 Der jetzige Praͤſident der Vereinigten 
ten hat ſich in der Meinung Euraopa's 
75 eingeführt, das iſt bekannt. Der ans 
N ge Auftritt bei Gelegenheit feiner Einſet⸗ 
als Vite-Praſident batte fo ſehr gegen 
Angenommen, daß man die größte Be⸗ 
in Kung hegte, die Zügel der Republik ſeien 
ie Hände eines Trunkenbolds gerathen, 

Trunkenboldes ohne jegliche Bildung, 
IS Kenntniſſe und Verdienſt, eines Schnei⸗ 

a der — vielleicht gar unfähig zu feinem 


I gehalten, als Stellenjäger von dem fe 
een Vermögen zu leben, als von dem 
ſeinaguiß feiner Nadel und der plötzlich zu 
hohen Stellung gelangt ſei, weil er, 

ten gelaufigem Mundwerk verſehen, die unte⸗ 
we. tlaſſen für Linkoln's Wahl gewonnen, 
Mapa nur, weil er die Freundſchaft des 
10 achten, des früheren Schiffers und Holz- 
In ders, beſaß. So ſtellte ſich die Sache auf 
fiche Anblid dar; aber ſchon die ober⸗ 
fer Aude Prüfung mußte das Unhaltbare die⸗ 
en mahme darthun. Eine Nation von Millios 
jon eine reiche und vorwärts ſtrebende Nas 
1 in der jeder Einzelne von Ehrfurcht, von 
un lebhaften Streben nach Beſitz und Stel- 
ihr in der Welt ergriffen iſt, wählt ſich wohl 
ftüp, berhaupt ohne Ruckſicht darauf, was es 
mn geweſen, aber nicht ohne Rücksicht das 
wurd, was co if, Lincoln der Holzſchläger, 
Ante nicht zum Präſideuten ernannt, ſondern 
der Fi der berühmte Advokat, der Staatsmann 
Hol Arteicher, welcher ſich aus dem früheren 
mit ger emporgearbeitet. So iſt es auch 
legt anon; die Zeit, wo er die Nadel führte, 
bind, Ani hinter ihm, er hat lange Jahre 
nat Ehrenſtellen der ſchwierigſten Art bes 
ſein und es kann nicht davon die Rede 
ling 1 5 er dem amerikanifchen Volke von 


io % zum Vice⸗Präſidenten beſtellt, ungefähr 


. jener römiſche Kaiſer fein Pferd zum 
dete pl ernannte. War doch der hingemor⸗ 


aug Präſident ſelbſt in Zweifel, ob er wieder 

J00 gener Wahl hervorgehen würde, welche auch 
on auf deu zweiten Sitz erhob. 

aß Johuſon ein Mann von Bedeutung, 


aug f. Von bekannt. Wir wollen hier nur 
erke in Reden die Richtung ſeines Geiſtes 
Leh a über welche die Nachrichten über fein 
gaben uns noch nicht vollkommene Aufklärung 


ank Anne hätten ihm etwas in das Ger 
mit Ghibau, um die Waſhingtoner Regierung 
Man pi und Schande zu bedecken, und 
ben, bürde daſſelbe mit Linloln verſucht ha— 
Sei, Pam er nicht ſtets ein höchſt vorſichtiger 
aut z geweſen, deſſen Gewohnheit es nicht, 

am Griten Beſlen zu becher u. 5 
De den weiteren Reden des jetzigen Pra · 
Art 80 gen Bruchſtücke der verſchiedenſten 

er, welche ihn als des Wortes in feltes 


knglichen Geſchäfte — es für vortheil. 
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nem Maße maͤchtig erſcheinen laſſen. 
Beredſamkeit war von großer Ruhe und Bes 
haglichkeit; ſeine Saͤtze zeichneten ſich einzeln 
betrachtet nicht durch übergroße Klarheit aus. 
Dieſelbe ergab ſich erſt allmälig aus dem Ganzen. 
Er warf feinen Gegenſtand fo lange in den vers 
wickeltſten Wendungen umher, dis das Richtige 
zum Vorſchein kam. Es war als ſiebe er 
einen Haufen Spreu, um zu dem Weizenkorn 
zu gelangen, welches darin verborgen. Wie er 
zu dieſer Art und Weiſe gekommen, ergiebt 
ſich aus dem Wege, den er im Leben gemacht. 
Er hatte es lauge Jahre mit den harten Köp⸗ 
fen der Hinterwaͤlder zu thun gehabt, welche 
ſelbſt eine demoſtheniſche Beredſamkeit nicht 
rühren wuͤrde, wenn ſie es nicht verſtaͤnde, von 
dem Standpunkt auszugehen, auf dem ſie, die 
rauhen Farmer, kleinen Krämer der weſtlichen 
Dörfer und Schiffer ſich befinden. Da hatte 
er ſich denn gewöhnt, jeden Gedanken oft zu 
wiederholen, ihn hin und her zu wenden, bis 
er völlig begriffen war und bis er mit Ger 
wißheit darauf weiter bauen konnte. Eine 
ſolche Art zu reden führt unwillkürlich zur 
Einkehr, zur reiflichen Ueberlegung und folglich 
auch zur Milde. Dazu kam dei Linkoln das 
äußere Moment des Humors, des — möchten 
wir ſagen — vaterländiſchen Humers. Ueberall 
flocht er feine Anecdoten ein, und was feiner 
ſtrengen Beweröführung nicht gelang, brachte 
er oft durch die gelungene Anwendung einer 
hinterwäldleriſchen Schnurre zu Wege. Wer 
die Lacher auf ſeiner Seite, der hat, in den 
niedrigen Schichten des Volkes beſonderts, ges 
wonnenes Spiel. So war die Beredſamkeit 
Linkoln's. Von klaſſiſchem Anfluge keine Spur. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 44. Sitz. vom 2. Mai.] 
(Schluß.) Der Kriegsminiſter. Wie man, 
wie der Vorredner, Grundzuͤge und Ziele der 
Vorlage anerkennen und dennoch dagegen ftims 
men kann, it mir unverſtändlich. Die geltende 
Parole der Majorität dieſes Hauſes in: „Fort 
mit dieſem Miniſterium“, da kann die Regie⸗ 
rung unternehmen, was ſie will, es wird, wenn 
auch noch ſo vortheilhaft, abgelehnt werden. 
In Betreff des Autrags Bonin bin ich heute 
in der Lage, Ihnen einiges Nähere anzugeben. 
Der Herr Antragſteller hat ſich über ſeinen 
Antrag noch nicht definitiv erklärt, ich habe 
den Antrag geleſen und glaube ihn richtig 
verſtanden zu haben, da aber der Herr Ans 
tragſteller noch nicht definitiv ſeine Abſicht er⸗ 
klaͤrt und die Debatte ſich noch nicht fo weit 
entwickelt hat, daß ich daraus die Ueberzeugung 
gewinnen konnte, ob ich den Antrag richtig 
verſtanden habe, fo werde ich aus der Ent⸗ 
wickelung der Debatte erkennen, ob ich den 
Sinn des Antrages richtig aufgefaßt habe. 
(Große Bewegung im ganzen Hauſe.) 

Abg. Frhr. v. Vincke. Die Meußerungen 
des Herrn Kriegsminiſters, wie wir fo eben 
vernommen haben, kann ich nur auftichtig be⸗ 
dauern. Eine andere Erklärung des Herrn 
Kriegsminifters hatte die Sache ſo wen fordern 
lonnen, den Antrag nochmals zur Vorberathung 
in die Commiſſion zurück zu weiſen. Zur Sache 
ſelbſt bemerke ich nur, daß die Leiſtungsjähig⸗ 
keit des Landes nicht gegeu die Reorganiſation 
ſpricht, die wiederum bei der pelitiſchen Lage 
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des Landes nicht zurückgewieſen werden darf. 
Die Anſichten des Abg. Jakoby finden gewiß 
im Hauſe nur geringen, im Lande aber gar 
keinen Anklang. Solche idael-demokratiſche 
Anſichten finden kaum in Amerika Anklang. 
Preußen iſt ein Militärſtaat und wird es anch 
bleiben. Die Angriffe wegen der der Landwehr 
angeblich zu Theil gewordenen Zurüdiegung 
muß ich zurückweiſen, denn es ſind dies Ver⸗ 
dächtigungen. Schließlich empfehle ich Ihnen 
nochmals die Annahme des Bonin'ſchon Amen⸗ 
dements. 

Kriegsminiſter v. Roon. Meine Herren, 
ich habe aus den Eingangsworten des Herrn 
Vorredners entnehmen zu ſollen geglaubt, daß 
ich weniger geſagt habe, als ich geſagt zu bie 
ben glaubte. Deshalb füge ich meiner Aus⸗ 
laſſung von vorher noch einige Worte hinzu. 
Die Regterung kann auch ihrerſeits aus dem 
Bonin'ſchen Amendement die Möglichkeit einer 
Verſtändigung ableiten, wenn es von der Ma⸗ 
jorität dieſes Hauſes fo verſtanden wird, wie 
von ihr; auch die Regierung, ſeſthaltend au 
den Tendenzen ihres eigenen Geſctzesvorſchlages, 
glaubt in dem des Abg. v. Bonin mehrere 
Punkte zu finden, üder welche ſich in dieſem 
Sinne verhandeln ließe. Ein Mehreres — 
— aber auch nicht weniger — habe ich nicht 
ſagen wollen. In dieſe Verbandlungen felöjt ein- 
zutreten, muß ich mir für jetzt verſagen. (Uuruhe.) 

Abg. Dr. Virchew. Aus dem Bonin'ſchen 
Amendemente) kann die Regierung eine Ber 
willigung der Reorganiſfation herausleſen. War 
rum thut der Herr Kriegsminiſter dies in ſo 
verklauſulirter, ich möchte ſagen, verſchanzter 
Weiſe? Er hat allerdings in Gewohnheit, 
militäriſcher Vertheidigungsmittel, wohin das 
Verſchanzen gehert, in unſeren Debatten an⸗ 
zuwenden. (Heiterkeit.) Aber, wie die Maſo⸗ 
rität dazu kommen ſoll, durch Annahme des 
Amendements den langjäbrigen Kampf im 
Sinne der Regierung zu beenden, anzuerkennen, 
daß ſie bisher im Unrecht geweſen das kann 
ich nicht einſehen. Der Woctlaut bes Antrags 
iſt nicht im Siande, eine Handhabe zum Ente 
gegenkommen zu bieten, die daun aufgeſtellten 
Zahlenverhaltniſſe laufen ſchließlich auf die 
Forderungen der Regierung hinaus. Der Hr. 
Kriegsminiſter pflegt von Parteierganiſaion 
zu reden und Beſchuldzgungen der Parte, der 
ich anzugehören die Ehre habe, dacau zu 
knüpſen. (Hört!) Die Enichuldigung, welche 
der Miniſter des Junern für die Siegicrung 
darin gefunden, Pas fie in den Coafukt hin 
einverſetzt worden, acecptire ich auch far die 
Foriſchrittöpartei. Der einzige Kriegsminiſter, 


5) Das Vonin'ſche Amendemen: will die Friedensarrare 
cxel. Offiziere auf etwa ! pt der Verölkerunng beinen. 
Die Gründe, welche der Regierung die zweijäl, 2 
zeit unannchmbar erſcheinen laſſen, Find in der 8 
dadurch beſeitigt, daß auf eine große Zahl von Ber ij 
ten, die einen feſten Kern der Cudres bilden und ui 
bildung erleichtern würden, gerechnet iſt. Es iſt namlun ein 
Präſenzſtand an aus gehobenen, nur ihrer Dienſtpflicht ge⸗ 
nügenden Soldoten von 160,00 Minn angenommen, dem 
20 Precent Berufsſoldaten (Capitlanien) huzutreten tönen, 
ſo daß alſo 192,000 Mann das ſiehende Heer belden würden. 
Da die Offiziere hierin nicht, die Serwehr aber wol vingee 
rechnet iſt, ſo würde die Landarmee ſelbſt ml. Ofſizute 
richt viel über 1 pCt. hinausgehen. Die geile; ſeſte e⸗ 
hende dreijährige Dienſtzeit wird hierdurch nuch aiterirt, dee 
Regierung bleibt alſo überlaſſen: behue Cemogichurg der 
Aufrechterhalturg der gegenwärtigen Hecresglrcde an, die 
Dienſtzeit der Jufanterie zu bertürzen oder mie Oiyasıfalioa 
zu opfern. 


den ich für die Seele, für die bewegende Kraft 


der Regierung halte, iſt nicht mit in den Con- 
flikt hineinverſetzt worden. Sein Vorgänger 
iſt vor dem drohenden Streit gefallen oder hin— 
ausgeſetzt worden. ( Heiterkeit.) Noch eine 
Partei dieſes Hauſes iſt bei dem Beginne des 
Couflikts betheiligt geweſen, ich meine die alt⸗ 
liberale oder conföderirte. — Der cardinale 
Punkt, um den ſich die ganze Frage dreht, iſt 
der 8 3 des Gefetzes von 1814. Friedrich 
Wilhelm III. war in der glücklichen, vielleicht 
auch traurigen Lags, ohne Verfaſſung regieren 
zu können. Er konnte ſeine Geſetze auch des⸗ 
halb ſteis in ſeinem Sinne interpretiren. Das» 
durch aber, daß ſein Nachfolger die Verfaſſung 
beſchwor, änderte ſich die Sache; ebenſo iſt es 
unter dem jetzigen Könige. Die Geſetzgebung 
iſt nur möglich in Verbindung mit ver Landes⸗ 
vertretung und aus den erſten Eingreifen der 
Regierung in die Geſetzgebung kommt der 


Streit. Der Streit über das Budget iſt eine 
natürliche Folge der Reorganiſation, die Re— 
organiſalion aber baſirt auf einer falſchen 


Interpretation des $ 3. Meive Herren, der 
Herr Kriegsminiſter hat ja ſelbſt geſagt, datz 
ein Ausgleich kaum zu finden iſt mit einem 
Hauſe, deſſen Parole es iſt: Fort mit dem 
Miniſterium. Warum nun aber, meine Herren, 
wollen wir die Reorganiſation nicht ſo, wie 
das Miniſterium? Erſtens, weil die Durch⸗ 
führung derſelben finanziell unmöglich If, weil 
das Land dadurch ruinirt wird, und die Re— 
gierung ſelbſt bald davon wieder zurücktreten 
würde. Und, meine Herren, iſt es denn nicht 
eben jo gut wie eine neue Steur, wenn die 
alten jährlich höher und höher hinaufgeſchraubt 
werden? (Sehr wahr.) Der Herr Kriegsmi— 
niſter ſolltie ſelbſt mit größerem Vertrauen 
auf vie Entwickelung des preußiſchen Volkes 
ſeben. Die Reorganiſation hat das Heerweſen, 
was wir hatten, vernichtet. Aus dem Kriege 
gegen Dänemark ſucht man von gewiſſer Seite 
her die Vorzüglichkeit ver Reorganiſation zu 
dedutiren; meiner Meinung nach hat dieſer 
Krieg aber gerade gezeigt, daß wir vortreffliche 
Landwehroffiziere haben. Und gerade die un— 
volksthümliche Entwickelung des Offizierweſens 
iſt eine böswillige Hinterliſt; es iſt dies ein 
großer Mangel, den die Staatsregierung ver— 
antworten kann und ohne deu viel hätte ver« 
mieden werden konnen. (Großer Beifall.) 

Das Haus beſchließt die Vertagung der 
Diskuſſion bis morgen, und der Präſident ers 
theilt das Wort zu einer langen Reihe per— 
ſönlicher Bemerkungen, die, wie er vors 
hergeſagt, durch die Rede des Abg. Blaucken⸗ 
burg vrranlaßt worden ſind. Nachdem noch 
der Abg. von Blanckenburg replicirt, wird die 
Sitzung 4 Uhr 30 Min. geſchloſſen. 

[Abgeordnetenhaus. 45. Sitz. v. 4. Mai.] 
Der Praͤſident Grabow eröffnet die Sitzung 
um 10 Uhr 20 Min. Das Haus beſchließt 
die Ueberweiſung des Staatsvertrages mit Heſ— 
ſen an die vereinigte Commiſſion für das 
Juſtizweſen und für Finanzſachen. In der Ta⸗ 
gesordnung zur Militärfrage erhält Graf War⸗ 
tensleben das Wort und ſpricht für die Regie- 
rungsvorlage. v. Forckenbeik: Die Erklaͤrung 
des Kriegsminiſters zum Amendement Bonin 
fennzeichne die angebliche Verſöhnlichkeit der 
Regierung. Der Inhalt dieſes Amendements 
ergebe, daß erſt $ 3, dann § 1 u. ſ. w. feſt⸗ 
geſtellt ſeien. Dieſer 8 3 enthalie die vollſtän— 
higſte Anerkennung der Reorganiſation, die 
cuphemiſtiſch „Formation“ genannt ſei. Um 
dic Reorganiſation vollſtändig zu erhalten, ent 
halte dann der 8 2 die Zahl der dazu nöthi⸗ 
gen Mannſchaften. Die Zahl ſtelle ſich auf 
204,000 Mann Dies differire in keiner nen— 
nensweriben Weiſe von der Stärke der Neor⸗ 
ganjſnion. Bonin erhalte die fünfjährige 
Dienſtzett, davon drei Jahre bei der Fahne. 
Es ſei ferner gar nicht erſichtlich, was aus 
dem Inſtitut der Landwehr werde, namentlich 
bei emſtehenden Kriege. Das Amendement 
Benin fit alſo die Reorganiſation in allen wes 
ſenilichen Stücken. Wir können das Amende⸗ 


ment Bonin deshalb nicht annehmen. Es 
würde, thäten wir es, der Comparativ und 
Superlativ eintreten, von welchen der Kriegs— 
miniſter geſprochen. Man ſpreche vnn den Er⸗ 
fahrungen des ſchleswigſchen Krieges, man habe 
es aber nicht der Mühe werth gehalten, ir⸗ 
gend wie das durch ausführliche Auseinander- 
fegungen klar zu machen. Es giebt kein an» 
deres Mittel, die Beſeitigung des Conflicts 
anzubahnen, als das Miniſterium tritt 
ab oder es löſtuns auf. (Lebhaftes Bravo.) 
Hahn⸗Ratibor (unverſtändlich bei der Unruhe 
im Hauſe). Kriegsminiſter v. Roon: Er habe 
keine Veranlaſſung, über ein Amendement, das 
nur 8 Unterſchrifter trage, nicht ſehr unterſtützt 
ſei, ſondern von allen Seiten Angriffe erfahren 
habe, ſich zu äußern. Er habe auch feine Ver: 
pflichtung, gegenüber der Kritik Forckenbecks das 
Amendement zu vertheidigen. Die Regierung 
könne in eine verkürzte Dienſtzeit nicht willi⸗ 
gen. Schulze⸗Berlin: Der Kriegsminiſter war 
in der erſten Sitzung dieſer Diskuſſion weniger 
ſür das Haus als für das Land beredt. Die 
Heerverfaſſung iſt ebenfo gut ein Fundamental⸗ 
ſatz der Verfaſſung wie das Budgetrecht. Auch 
für ihn ſei die Friedensarmee kontingentirt ges 
weſen, und zwar durch das Geſetz von 1819. 
Der Kriegsminiſter überraſcht uns trotz alles 
Frühern mit der abnormen Interpretation, daß, 
weil das Geſetz von 1814 vom Könige erlaſſen 
ſei, jetzt der Nachfolger jenes Königs authen— 
tiſch zu interpretiren habe. Nicht einmal die 
Autorität des verehrten Herrn, welcher Juſtiz⸗ 
miniſter iſt, ſcheint dafuͤr gewonnen zu fein. 
(Hört!) — Die Erklärung des Kriegs miniſters, 
daß ja die jährlichen Aushebungen dem Bud⸗ 
getrecht unterworfen ſeien, iſt ein erklärter 
Hohn in ſeinem Munde, da er ſie abgiebt in 
einem Augenblick, wo die Regierung auf unſer 
Budgetrecht nicht die geringſte Rückſicht nimmt. 
(Bravo.) Finanziell ſeien ſchon bei der alten 
Heerverfaſſung die bedeutendſten Mehrlaſten in 
Ausſicht, denn der Sold der Soldaten und 
Unteroffiziere muß erhöht werden. Trotzdem 
verlangt man in neueſter Zeit Anleihen, obwohl 
dem Hauſe ein Recht verſagt wird, die Ver⸗ 
wendung zu controlliren. Ter Kriegsminiſter 
will eine dreijährige Schule, dies iſt aber den 
Schülern und dem Voik zu lang. Das Volk 
gebraucht die Schuler zu nothwendig, als daß 
ts für dieſe militäriſche Schule 3 Jahr zubil— 
ligen könnte. Was der Kriegsminiſter uber 
das Amendement Bonin denke, könne man nur 
erratben. Auf dies Errathen bin ſolle das 
Haus Beſchluß faſſen; habe er das Amende⸗ 
ment angenommen, denn erſt werde der Kriegs— 
miniſter ſehen, ob darin ein Ausgangspunkt 
für weitere Betrachtungen liege. Dae ſei 
ein eigenthümliches Verfahren. Die Regie⸗ 
rung verfährt nach einem Syſtem, welches die 
Reorganiſation zu einer vollendeten That mach!. 
(Sehr richtig.) Die Behauptung, daß wir die 
Armee deshalb organiſiren wollen, iſt eine Phraſe. 
Nach der Anſicht des Kriegsminiſters habe die 
Regierung das Recht, wenn ſie es für nöthig 
halte, das Recht des Landes zu durchbrechen. 
Dies habe er deutlich erklärt, und das Land 
weiß nun, wofür wir kämpfen. Niemand im 
Lande kann nun noch zweifelhaft ſein, was die 
Regierung will; will das Volk nun feine Exi⸗ 
ſtenz kompromittiren — wir wollen das thenerſte 
Gut des Landes nicht kompromittiren — dann 
wähle es ſich andere Vertreter, dann laſſe es uns 
zu Hauſe. Wir halten treu an dem, was wir 


verſprochen, war wir beſchworen, wir laſſen nicht 
von den Rechten des Landes. (Sehr lebhafter Bei⸗ | 


fall.) — Der Schluß der Diskuſſion wird abge: 
lehnt. — Abg. v. Richthofen ſpricht für die Reg.⸗ 
Vorlage. Abg. Faucher namentlich vom volks— 
wirthſchaftlichen Standpunkte gegen dieſelbe, er 
erinnert zum Schluß an das Märchen vom Rieſen⸗ 
kindlein, das ſich einen arbeitenden Bauern zum 
Spielzeug auswählte, von dem verfländigen 
Vater jedoch einen Verweis erhielt, da der 
Bauer es ſei, der Brod ſchaffe. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus warne durch ſeine Beſchlüſſe die 
Regierung, nicht mit dem Schweiße des Lanz 


des, des Brod ſchaffenden Bauern zu wi) 


(Bravo.) Waldeck hielt hierauf einer ferntf 
ſchönſten und ergreifendſten Reden. In großen 
markigen Zugen ſchilderte er die Sachlage und 
das was zu thun ſei. Die General-Diskuſſiol 
wurde hierauf geſchloſſen und die Sitzung un 
2½ Uhr auf morzen Vorm. 10 Uhr verkag!. 
(Abgeordnetenhaus. 46. Sitz. vom 5. Mal 
dräſident Grabow eröffnet die Sitz. um 10 Ut 
20 Min. Ein Schneidermeiſter ladet das Ha 
zur Uebernahme einer Patheuſtelle bei ſeinen 
zehnten Knaben ein. Darauf erhält in 
Militärfrage das Schlußwoct der Referent Abg. 
Gueiſt, welche ununterbrochen 3½ Stunden 
währte. Das Haus hört den Redner mit det 
geſpannteſten Aufmerkſamkeit an und die Mo 
jorität ruft ihm haufig den lebhafteſten Beiſ 
zu. Gegen den Schluß feiner Rede ſagt ei, 
es möge vielleicht eine Kataſtrophe für unſel 
Verfaſſungsleben in der Zukunft bevorſlehel. 
Aber das ſei ſicher, daß aus einer ſolchen eil 
neue Repräſentation des Volkes wieder eniſte 
hen, daß dagegen das Herrenhaus nach 1 
ſelben nicht wieder aufleben wurde. Eine ende 
rung des Redners, von den Conſervativen un 
Zeichen ded Mißſallens, von der Majorität m 
Beifall aufgenommen, daß er von dem Krieg 
miniſter, welcher ja ein religiöier Mann I 
nicht vorausſetzen könne, daß derſelbe cin 29 
dauernd zu erhalten vermeine, wenn daſee, 
das Kainzeichen des Eidbruchs au der EM 
trage, ruft, nachdem der Redner geendet, gi 
Erwiederung des Kriegsminiſters herbor: Wen 
der Ref. ihm die Anſchuldigung entgegen wel 
daß er ein Werk vertrele, welches das Kent 
zeichen des Eidbruchs an der Surn tragt, 
müſſe er das für Ueberhebung und Unverſchähn 
heit erklären. Der Vicepraſident v. Une 
welcher das Praͤſidium übernommen hat, 11 


Sn vo fi 
den Kriegsminiſter zur Ordnung; er benf 


daß der Referent nur dahin ſich ausgeipt! 0 
habe, daß er nicht annehmen könne, der Krieg 
miniſter werde ein ſo gekennzeichnetes Wen 
auf die Dauer zu erhalten ſuchen. Da 17 
er, der Vicepräſident, ſelbſt die Ucberzeugull 
habe, daß objektiv die Reorganiſation mit 
Verfaſſungseide unvereinbar ſei, und da et gi 
Abſicht einer perſönlichen Beleidigung gegen 15 
Kriegeminiſter nicht in den Worten des m 
ferenten gefunden, fo habe er keinen And 
gefunden, den Letzteren zu rectifieiren. I 
Abg. Gnciſt beſtätigt die von dem Vicepr 


dit 


afra, 
ten feinen Worten gegebene Deklaration, , 
rauf der Kriegsminiſter ſich befriedigt eren 
im Uebrigen das Verfahren des Vicepräſidete 
nicht für das richtige erkennen will; das 
dazu, daß der Einzelne ſich ſelbſi Recht 
müſſe. Der Präſident Grabow übecnimm 
Praſidium, billigt das Verfahren des Vite, 
ſidenten, und erklart alsdann den Se 
für erledigt. Der Auftritt war cin MDEE 
erregter und die Kundgebungen im Hauſe lich 
rend deſſelben mehrfach ſehr lerdenſchaf on 
Wagener beklagt ſich ebenfalls über . dit 
Referenten gebrauchten Ausdrücke, durch 9° 4 
Conſervation vielleicht gehindert würden, a 
an der Debatte weiter zu betheiligen.— 
beruhigt auch ihn in einer perſönlich Eve 
merkung. Das Haus tritt ſodann in in 1 
zialdiskuſſion, und erhält zu 8 1 der ° ill 
Bonin einen längeren Vortrag. Hier 
das Amendement v. Vonin gegen die A: pet 
men der Antragſteller verworfen. 1 31 
Regierungs- Vorlage wird mit 258 geg Com. 
Stimmen abgelehnt. Ein Regierung, babe 
miſſar erklärte, nach Verwerfung des 8 5 wei. 
die Regierung kein Intereſſe, ſich an det 1,3 
teren Diskuſſion zu betheiligen. Die bean. 
und 4 werden verworfen; v. Heut o obe 
tragt, über die übrigen Vorlagen en ! ontlic 
zuſtimmen. Die Vorlagen werden 555 
abgelehnt. Schluß der Sitzung 4 Uh fe 
Abgeordnetenhaus. 47. Sitzung v. 6. mai] 9, 
Grabstv eröffnet die Sizung um 10 Uhr. De 0 
in die Tagesordnung, die Berathung der Juterpe Ihe [nd 
Abgg. v. Chlapowski, Pilaski und Genoſſen. Die die Ve. 
„Im Laufe des Monats Mai v. 3. brachten ect 
jener Lokal Zeitungen die Nachricht, daß die Apps 


* 


Berichte des Gro ee 
argewieſen worden heregchuns Poſen vom Juſtizminiſter 


Fa ue we beſchäftigten Aſſeſſoren polniſcher Na- 
weder in der 
reußen 


Barth Nachricht ſcheint durch das ſeitdem beobachtete 


Ae hohren ſowwohl dem Intereffe der Rechtapflege zuwiderläuft, 


Abg. Chlapowski begründet 
iſt aber nicht verſtändlich. Juſtizminiſter Graf 
Den Punkt der Interpellation beantworte ich da- 
ich eine derartige ſchriftliche Verfügung nicht er- 
anlaf de. Auf Punkt 2 muß ich erklären, daß ich Ver. 
aufe nehmer, mußte, einige polniſche Affefforen nicht 
. en, ich Feine keine polniſche Aſſeſſoren, ſondern 
Tr unc die Sr Majeſtät dem Könige den Eid der 
lüös, eteiſte haben. Die Hinzufügung: „polniſche Affefforen“ 
das Auderes erwarken. 
tegel. Antrag des Abg. Kıntak knüpft ſich an die Ir- 
ot om eine Debatte, nachdem ſich die ganze Linke dafür 
N Abg. Kontak: Es handelt ſich zunächſt um die 
1 hat der Juſtizminiſter verfügt, weun er nicht 
ander "fügung erlaſſen, wie wir glauben? Einen oder den 
n ee nicht anzuſtellen, hat der Juſtizminiſter das 
iſt ke eine ganze Kategorie dar er nicht ausſchließen, dazu 
en ſüitliches und kein prakliſches Moliv vorhanden. 


„Richter zu verſetzen, aber das Prinzip des 
Ainifters, des er hier Aheinn, das politiſche Motiv ift 
ig. Ich erinnere an den letzten Hochverralhspro⸗ 
als Oberyr daß ein hervorragendes Mitglied dieſes Hauſes 
derb pröfident der Provinz den Belagerungszuſtand nicht 
— wollte und fein Amt niederlegte. Nur dur i die 
Fried dung der Polen mit den Deulſchen iſt der danerude 
90 in dieſer Provinz herzuſtellen. 
5 Gras; Graf zur Lippe. Der Hochverrath prozeß iſt 
Anklo und der Seitens des Staatsgerichtshofes deſchloſſenen 
dne geführt worden, und muß ich den Vorwurf des Vor. 
1 25 aufg Eutſchiedenſte zurückweiſeu. Ich glaube, daß 
über ferpellation feine Gelegenheit gegeben, auf das Gebiet 
A n das der Vorredner berührt. Nachdem die 
foren Lobkowsti und Immermann für die Interpellation 
er Ge ide aber vom Juſtizminifter replieirt werden, iſt 
egeuſtand erledigt, und ſchreitet das Haus zum zweiten 


0 
— der Tagesordnung über. Schluß folgt. 


Lokales und Provinzielles. 
theife Juowraclaw. In Nachſtehendem 
iunat wir die neueſte Civil» Bevölkerungs- 
ae des Reg.-Bezirks Bromberg, Tv 
zun wir die Notizen dazu haben ſammeln 
0 N, mit: (in bedeutet mehr, w bed. weni⸗ 

Seelen gegen die letzte Zählung v. 1861). 
1437 laädte: Bromberg 21,961 Seelen m 
3208 Fordon 1876 m 114, Poln. Crone 

5 m 292, Scpulitz 770 m 64, Budzyn 
222 02, Chodzieſen 3382 m 9, Margonin 
demühl 20, Samoczyn 2249 m 119, Schnei⸗ 
4214 6488 m 390, Uszez 2264, Czarnikau 
4081 m 404, Filehne 4142 m 233, Schönlanke 
ien 7840 313, Czernieſewo 1405 m 117, Gne⸗ 
1663 „ m 600, Kiszkowo 620 m 18, Klecko 


1314 5 122, Mielzyn 509 m 36, Powidz 


400 Nee Witfewo 1579 m 37, Zydowo 
kowo 702 Inowraclaw 6700 m 601, Gniew⸗ 
trzeln 92. m 252, Krufhwig 666 m di, 
wies, 3235 m 53, Gembic 804 m 47 
dsc 19% 50 727 w 19, Mogilno 532 m 74, Par 
9 > 19 53, Rogowo 438 m 20, Trzemeszno 
64 m 1 Wylatowo 605 m 17, Varein 
12,2, „Exin 2627 m 73, Gonfawa 738 
m 79° abiſchin 2469 m 206, Rynarzewo 833 
186 b. Schubin 3435 m 150, Zuin 2102 m 
20 Kobſens 2790 m6. Miasteczko 1005 w 
550, Wirchen 1647 m 124, Nakel 4955 m 
lane; 94061 m 29, Wiſfek 1191 m 44, 
ekno 70 343 m 62, Janowiec 697 m 7, 
eko 891 w 4, Lopienno 864 m 84, Mies⸗ 
9069 u Ar 25, Schocken 1218, Wongrowier 
130,825 Fr Summa: SE Stadte mit 
der feinf u bei em 7467 und ww 182 Seelen. 
e mit 6 und der größte in Bromberg 


x ren Bis den kleinſten Abgang erfuhr 
een; die Städte Usgez u. Scho⸗ 
en auf ihrem früheren Standpunkt. 


Plattes Land. 1. Kr. Bromberg 53,826 


c gang ſtellte ſich heraus in Lob⸗ 
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und den größten Trzemeszno 


m 2649 Seelen, 2. Kr. Chodzieſen 34,393 m 
1108, 43. Kr. Czarpikau 56,423 m 2260, 4. 
Kr. Gneſen 41,551 m 1808, 5. Kr. Inowrac⸗ 
law 57,524 m 2530, 6. Kr. Mogilno 31,385 
m 892, 7. Kr. Schubin 42982 m 2092, 8. 
Kr. Wirſitz 45,252 m 1294, 9. Kr. Wongros 
wiec 46,099 m 1867 Seelen. Summa B. 
409,435 m 16000 Seelen, hierzu Summa A. 
130,825 m 7285 ©. Ueberhaupt 540,260, mit 
hin im Regierungsbezirk Bromberg mehr gegen 
1861 23,285 Seelen. Auf dem platten Lande 
war der größte Zugang im Kreiſe Bromberg 
mit 2649 und der kleinſte im Mogilnoer Kreiſe 
mit 892. Seelen. 

Dem Religionsbekenntniſſe nach beträgt 
die Bevölkerung: 1. Kreis Bromberg 46,852 
Evangeliſche, 31,081 Katholiſche, 3246 Juden, 
462 anderer Religion. 2. Kr. Chodzieſen 
30,681 E. 18,712 K. 3200 J. 328 a. R. 
3. Kr. Czaraikau 42,978 E. 22,628 K. 3244 
J. 10 a. R., 4. Kr. Gneſen 9406 E. 44,559 
K. 2863 J. 55 a. R., 5. Ke. Inoweaclaw 
19,563 E. 46,954 K. 3225 J. 15 a. R., 6. 
Kr. Mogilno 10,268 E. 29,002 K. 1284 J. 
4 a. R, 7. Kr. Schubin 21,385 E. 31,906 
K. 2596 J. 163 a R., 8. Kr. Wirſitz 27,683 
E. 27,321 K. 2632 J. 266 a. R., 9. Won⸗ 
growiec 10,508 E. 43,212 K. 1963 J. 1 a. R. 
in Summa 219,324 Evangel. 292,375 Kathl. 
24,258 Juden und 1304 and. Religion. Die 
meiſten Evangeliſchen leben im Bromberger 
Kreiſe mit 46,852, Juden mit 3246 und ande⸗ 
rer Religion mit 462 Seelen; die meiſten 
Katholiken leben im hieſigen Kreiſe mit 46,954 
Seelen. Die wenigſten Evangeliſchen leben im 
Kreiſe Gneſen mit 9406, Katholiken im Kreiſe 
Chodzieſen mit 18,712, Juden im Kreiſe Mo- 


gilno mit 1284 Seelen und anderer Religion 


im Kreiſe Wongrowiec mit 1 Seele. 

Gebäude ſind vorhanden: Kreis 
394 öffentliche 16,390 Privatgebäude. Kreis ad 
2. 302 öffentl. 14,239 P. Kreis ad 3. 245 
öffentl. 18,556 P. Kreis ad 4. 225 oſſentt. 
12,881 P. Kr. ad 5. 244 öffentl. 14.098 P. 
Kreis ad 6. 180 öffentl. 9405 P. Kreis ad 7. 
159 öffentl. 13.207 P. Kreis ad 8. 252 öffentl. 
13.826 P. Kreis ad 9. 184 öffentl. 11,889 
P. zuſammtn: 2185 öffentliche und 124,491 
Privatgebäude. Die meiſten offentlichen Ge— 
bäude ſtehen im Bromberger Kreiſe mit 394 
und Privatgebäude im Kreiſe Czarnikau mit 
18,556; die wenigſten öſſentlichen im Kreiſe 
Schubin mit 159 und Privatgebaͤude mit 9405 
im Mogilnoer Kreiſe. 

— [Stadtverordneten ⸗Sitzung v. 5. April.] 
Anweſend 10 Mitglieder; am Magiſtratstiſch: 
Herr Bürgerm. Neubert. Der Vorſitzende Hr. 
Juſtizrath Keſſler eröffnet die Sitzung um 67/2 
Uhr mit geſchaͤftlichen Mittbeilungen. Der 
erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Wiederbeſttzung der vom Gymnaſiallehrer Hrn. 
Dr. Ebinger zum 1. October cr. gekündigten 
Stelle. Vom Magiſtrat wird der Antrag ge— 
ſtellt, die betreffende Stelle mit 100 Thl. höher 
zu dotiren und ſemit auf 600 Thl. ſeſtzuſetzen, 
da durch die vom Staate zugeſagte Beihulfe 
der Stadt eine Erleichterung geboten, und des- 
halb von der Kommune kein bedeutendes Opfer 
gebracht werde. Es ergreift das Wort der 
Stadtv. Direktor Günther, indem er zunächſt 
den Antrag des Magiſtrats unterſtützt und her— 
vorhebt, daß die Lehrkräfte für die zu beſetzende 
Stelle knapp ſeien, und daß ganz beſonders 
ſtädtiſche Anſtalten an ſolche keinen Ueberfluß 
haben. Redner führt ſerner an, daß er von 
der Schuldeputation beauftragt ſei, ſich mit 
dem Provinzial-Schulkollegium zu Poſen behufs 
Empfehlung einer geeigneten Lehrkraft in Vers 
bindung zu ſetzen, daß er auch dieſerhalb Cor- 
reſpondenz bereiis angeknüpft habe, und des⸗ 
halb den Antrag ſtelle, das Conkurrenzaus⸗ 
ſchreiben bis nach erfolgter abſchlägiger Ant 
wort auſzuſchieben. Dieſer Autrag wird alls 
ſeitig gebilligt und auch von der Verſammlung 
genehmigt. — 2. Dem Mühlendefiger Guͤntzel, 
Pächter einer ſtädtiſchen Sandgrube, wird mit 


Rückſicht auf die ihm durch die neue Brunnen⸗ 


ad 1 


Anlage (am Jacewoer Wege) entzogenen Nut⸗ 
zung 2 Tbl. 15 Sgr. erlaſſen. — 3. Dem 
Antrage des Magiſtrats gemäß, genehmigt die 
Verſammlung das Ausſcheiden des Stromwaͤr⸗ 
ter⸗Etabliſſements an der Montwy aus dem 
Stadtgebiete. Hervorgerufen wurde dieſe An⸗ 
gelegenheit durch die Beſchwerdeführung des 
daſelbſt wohnenden Wärters, welcher zur ſtäd⸗ 
tiſchen Communalabgabe veranlagt wurde. Das 
Etabliſſement bietet der Stadtgemeinde keinen 
Nutzen. — 4. In Folge Antrages des Polizei- 
kommiſſarius Framski auf Miethsentſchädigung 
beſchließt die Verſammlung der Befürwortung 
des Magiſtrats gemäß, dem Bittſteller 50 Thl. 
Gehaltszulage v. 1. Jannar cr. ab zu gewähren. 
— 5. Ein Geſuch des Lehrers Mizgalski wer 
gen Vermiethung des vom Lehrer Gramſe im 
kathol. Schulgebäude innehabenden Stübchens 
wurde — wetl der Antrag der Verſammlung 
direkt zugegangen — dem Magiſtrat überwie- 
ſen. — 6. Ein Geſuch der verw. Zimmermeiſter 
A. Meyer um Schutz gegen Beſchaͤdigung ihres 
Hauſes, welche angeblich durch eine bauliche 
Einrichtung des angrenzenden (evang.) Schul⸗ 
gründſtücks veranlaßt wird, wurde zur näheren 
Verfugung und Befürwortung dem Magiſtrat 
uberwieſen. — Unter geſchäftlichen Mitt eilun⸗ 
gen ſchließt die Sitzung um 7 Uhr. 

— Am Sonnabend fand eine muſikaliſch⸗ 
dellamatoriſche Soirée, veranſtaltet von dem 
Schauspieler Herrn Carl Glabiſch unter Mit- 
wirkung der Sängerin Frl. Roſatti und des 
GefangssKomiferd Herrn Bartſch im Balling— 
ſchen Saale ſtatt. Das herrliche Wetter hatte 
leider den Beſuch ſehr beeinträchtigt, dafür 
wurde aber den Betheiligten rauſchender Beifall 
zu Theil. Was nun die Aufführung betrifft, 
fo müſſen wir hier das lobenswerthe Streben 
aller Mitwirkenden anerkennen, durch eine gute 
Darſtellung der von ihnen übernommenen Piecen 
ſich bei den hieſigen Kunſtfreunden eine gute 
Meinung zu verſchaffenz wenn dieſes nicht in allen 
Einzelnheiten gelungen iſt, ſo liegt der Grund 
dafür ſowohl in den unglaublichen Schwierig: 
keiten des Arrangements ſelbſt, als auch in 
der mangelhaften Unterſtützung unſerer muſiklie⸗ 
benden Städter namentlich, deren ſich der Uns 
ternehmer nicht erfreuen konnte. Kleine Schwä— 
chen und Fehler konnen deshalb auch billig 
überſehen werden, und pflichten wir der von 
Herrn Bartſch — in feinem vorgetragenen Wey— 
rauch'ſchen Liede: „Jeder behilft ſich ſo gut, 
wie er kann!“ — vortrefflich angebrachten Ent⸗ 
ſchuldigung vollſtändig bei. 

Frl. Roſatti ſtand an der Spitze des Gan⸗ 
zen, und in ihr und ihren Leiſtungen kontentrirte 
ich ſelbſtverſtändlich das Hauptintereſſe. Die 
Stimme des Frl. Roſatti beſitzt bei großem 
Umfange eine vielſeitige Ausdrucsfähigkeit und 
tönt voll und mächtig von der Bühne in das 
Auditorium hinein. Wir können mit Freude 
bekennen: Frl. Roſatii hat ihre Aufgabe mit 
großartiger Meiſterſchaft gelöft. Auch Herr 
Bartſch und der uns wohlbekannte Herr 
Glabiſch haben durch ihr Auftreten das Pub— 
likum zu feſſeln gewußt und dafür ungetheil— 
ten Beifall geerndtet. Nicht unerwähnt laſſen 
konnen wir die allfeitig gut aufgenommenen 
Soloſcherze: „Leiden eines Choriſten“ und „Nar- 
uß in Frack“, vorgetragen von Herrn Bartſch. 

— Mit dem 25. d. M. werden Geldan⸗ 
weiſungen bis zum Betrage von 50 Thalern 
auch mittelſt des Telegraphen erfolgen können. 
Die Depeſchen⸗Anweiſungen werden dem Pubs 
likum unentgeltlich geliefert. Außer den Ge— 
bühren von 1 Sgr. (bis 25 Thaler) und 2 
Sgr. (von 25 —50 Thlr.) werden für die Te— 
legramme die gewohnlichen Sätze nach der 
Wortzahl erhoben. Der Abſender kann in die 
Rubrik „Sonſtiges“ Mittheilungen einfügen, 
die er zu unterſchreiben hat. In anderen Faͤllen 
braucht die Depeſche nicht unterſchreeben zu 
ſein; der Adreſſat iſt jedoch genau anzugeben. 

— Nach einer mehrtägig anhaltenden 
Hitze erfreute uns der Himmel geſtern mor⸗ 
gens mit einem längſt herbeigewünſchten erquik⸗ 
kenden Regen. 


— [In der Subhaſtationsſache! des den geht mit der Abficht um, die Hausbeſitzer von | Händen der Hausbeſitzer in die der Polizeibehörde 
Johann und Joſepha, geb. Zawadzka, Nowidi- | der Verpflichtung der wöchentlich dreimaligen mo) wird. 
fhen Eheleuten gehörigen Grundſtücks Kolonie [Straßenreinigung zu entbinden und letztere mit Auch im Bromberger Kreiſe tritt ein 
Kempa Nr. 16 wird der auf den 7. Juli d. | dem zu gründenden Feverwehr⸗Inſlitute, wie Steuerverweigerer auf, welcher ſich be 
J. vor der Gerichtstags⸗Commiſſion zu Guiew⸗ dies in Memel der Fall iſt, zu vereinen. Es reits einen ſilbernen Löffel hat abpfänden laſſen 
kowo anſtehende Licitationstermin aufgehoben | zirkulirt deswegen ſeit einigen Tagen eine Lifte | und beim Verkauf wieder an ſich zu bringen 
und auf den 10. Juli d. J., Mittags 12 Uhr | zur Zeichnung des Beitritts. Bei der unbedeu- geſucht hat. Der Löffel iſt — wie der bekanne 
verlegt; bet der Abhaltung deſſelben im Lokale tenden Koſtenentſchädigung von nur 15 Sgr.] Reitenbach'ſche Siegelring — bereits wieder in 
der Gerichtags-Kommiſſſon zu Gniewkowo be» | pro [ Muthe und Jahr, läßt ſich wohlerwar: | Beſchlag genommen worden. 
wendet es. ten, daß das Vorhaben zu Stande kommen 
R. Bromberg. Der hieſige Magiſtrat und die fo laͤſtige Straßenreinigung aus den 


Er Anzeigen. 
Preußiſche Hagel: Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Dem Unterzeichneten iſt von obiger Geſellſchaft eine Agentur jür Strzelno und Umgegend übertragen worden. Indem ſich derſelbe dem 
landwirthſchaftlichen Publikum zur Vermittelung und perſönticher Ausführung ven Verſicherungen gegen Hagelſchlag angelegentlichſt empfiehlt, mag! 
derſelbe gleichzeitig auf die Vortheile aufmerkſam, welche jedem Verſicherten bei dieſer Geſellſchaft zu Theil werden. Dieſe find: 

1) billigere Prämien, als bei ſämmtlichen Aktien⸗Geſellſchaften; 
2) Antheil am Geſchärtsgewinn nach $ 20 der Statuten; 
3) volle Sicherheit für ungekürzte und prompte Entſchädigung im Schadenfalle, auch für den kleinſten Scha 
den bis zu „itel herunter; 
4) gleiche Prämien für Halm⸗ und Hülſeuſrüchte incl. Lupineu. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Leopold Barlam, Kaufmann in Strzelno. F 


Wollſäcke, Wollſäcke, Wollſackleinen, fertige Wantuchy, plotno na wantuchy, Ein fettes Schwein 
ver 1 Dom. Bielawy bei Pafcs 


Rappopläne U. Rappoleinen, ſowie gotowe plany i plotno do rzepiku jakotez 
eh Kalk, Friſchen Ralf, Cement 
ee el und englisch 
Steinkohlen ai zu möglichſt billigste 


jede Sorte fertiger Getreideſäcke empfehlt wszystkie gatunki miechöw do Zboza 
zu ſehr billigen Preiſen. po oleca po Band tanich cenach. 


in Inowraclaw. J. Gottschalks "Wwe. w Inowroclawiu. 


N reifen ymanl- 

; Friſche Rappkuchen Swieze kuchy rzepakowe Alexander Hen 
nd jetzt wieder vorrathig in der sd znowu w zapasıe W paroweéj fabryce | wo d und 
Dampfölfabrik zu Inowraelaw. oleju w Inowfroctawiu. rasen Jie. Nu 
Einem geehrten Publikum der Stadt und Szanownej publieznosei miasta i okoliyo Zubehör, iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethel. 


Umgegend erlaube ich mir hiermit die ganz erge⸗ pozwalam sobie doniesé najunizeniéj, 2 r in der Expedition dieſes Blattes. 
bene Anzeige zu machen, daß ich mich hierorts tutaj w domu rzeeznika pana Fellmann 


im Rechtsanwalt Fellmann'ſchen Hauſe old jako 


Sattler und Tapezier siodlarz i tapiser 


niedergelaſſen habe und alle in diefes Fach sie osiedliten, i Wszelkie w ten wydziat przy- 
ichlagenden Arbeiten prompt und zu billigen padajace roboty akuratnie i po tanich cenach 
Preiſen ausführe. Achtungsvoll wykonywan. J szacunkiem 


— CARL ı WEISH, Ulica N ae 
in Sohn anſtändiger Eltern findet al 
UC ü rung. un J. * vehrling ein Unterkommen in unſerem a 


EI cin möbliries Nd if yon 
1. Juni, auf Verlangen auch vor 
fofort zu vermiethen bei Wwe. Pr 


Die Anſicht von 
INOWRACLAW 
empſiehlt Hermann Engel. 


Hiermit bie = Anzeige, daß ich am Juni er. zu Juowraclaw meinen Curſus nufaktur⸗ Waren Geschäfte. 


fi 5 g mp- 
zur Erlernung der doppelt italieniſchen Blichführung verbunden mit kauf⸗ e 
männiſchem Rechnen eröffnen werde, wenn ſich eine genügende Anzahl Theilnehmer dazu 
findet. Die näheren Bedingungen nebſt Subſkriptionsliſte liegen in der Buchdruckerti des Hrn. 
Hermann Enge! daſelbſt aus. 


Hausdung 


Plawinek bei Inowratlaw 


trockene Bretter FIR e 
Seplember-Oklober 15 88 N „gl 
Rü Ma 2 m ’ de 

Die Verwaltung. ee Ma 12% ba Seytem 


2 Ein junges Modden (Jüdin), 
weiches die Abſicht hat die hieſige 
bpohere Tochterſchule zu beſuchen, findet in einem 
bigügen anfländigen Hauſe bei einem mäßigen 


zu billigen Den verkauft. 


iſt unentgeltlich zu vergeben. Wo? ſagt De 


| 
| 


| 


j 


Juli⸗Auguft 39 ½ dez. Sep'ember-Oltober 40% ey, 1 


— — — — — 3 
Getreide-Kontrakte Rußfiſche Bankublt 797% bez. 1 


Bromberg, im Mai. Exp. d. Bl. 
5 Bruno Sommer, 
coneef. Privatlehrer der kaufmänniſchen wiſen Buchführung. _ 2 H 9 1 * Is Be richte. 
„ . nowraclaw, den 6. Max 1865 
Friſche Leinkuchen Swieie kuchy siemianne 20 2207 e Re 
empfiehlt zu billgen Preiſen poleca po tanich cenach paro wa fabryka eizen: 125pf. — 130pf. bunt 42 bis 
128pf. hellbunt 45 &hlr., 130pf. bellbunt 47 20. 
die Dampfölfabrik zu Inowraclaw. w Inowrochawiu, 181 1335f. fehlen bellbunt weiß "an 900 KB). 
nn HE, | Bekanntmachungen Pee r lat, Dh | 
12 Kleiderſtoffe & U | aller Art W-Erbien: 34 — 35 Thl. Kochw. 38-39 L. 
in re Genre ſowie die moderuſten | in sämmtliche deutsche, französische, englische, a ara ei. 9 
Paletots Und Umwürfe russische, dänische, holländische, schwedishe — —— — 75 
in Wolle, Seide u. Rips Huren und empfiehlt etc. Zeitungen, weiden prompt zu dem Ori- Bromberg, 6. Mai. 
aufs billigſte. J. G ottſchalk's Wwe | ginal- Inserlionspreis ohne Anrechnung von Porti Weizen 50-51—54—55—58 Tbl. 
in Inowratlaw. ° | oder sonstigen Spesen besorgt und bei grüsse- | 3 1 211 
— — ren Aufträgen ei ıtsprechenden Rabatt gewährt. ier 18 — 20 a 
Heilung ig der Lungenſchwindſucht Annoncenburcau Erbſen 38 — 42 Thi. Kochw. 44 Thi 
(Tuderculoſe) naturgemäß, ohne innerliche Me⸗ von Illgen & Fort in Leipzig. pine 187. be 2000 %% 2 
rizin. Adreſſe: R 49 poste restante Coburg.] e Unser neuester Leitungs- Calalog nebst + ae F 1% 
(Franco gegen franco.) Insertionstarif steht auf franco Verlangen gra- Thorn. Agio d. des ruſſiſch. polniſchen BE: zur 
— —— — — — 2 ſranco zu Diensten. Au 5055 056 0 a 59 2 — 
Gute Eß Kartoffeln ds E. Billige Bretter. Im om 7 
8 1 F 2 8 56 
Gangeloff. Um zu räum 9 werden täglich in der Forſi — 5 h 10 Se n en 38 be N 


Honorar eine liebevolle Auſnahme. Wo? ſagt 


die Exp. d. Bl. empfichlt die Buchdruckerei von 3 H. Engel. Druck und Verlag von Hermann Engel in Seeed, 


— 8 — — — — —„— — . — . > L> _. 


2 


